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wicklung hinwegzukomme Das Fehlen einer Einrich- nehmer den Eigei1tümern‚ mıiıt deren. Kapita1 sıe WIrt-
tung, die nach Art des früheren Volksvereins die soziale schaften. Alles Fragen, die für den Erfolg einer christlich
Bildungsarbeit koordiniert, 1st oft bedauert worden. Eın soz1alen ewegung von entscheidender Bedeutung sind.
Wiederaufleben des Volksvereins in der alten orm
kommt icht 1ın rage Dafür haben siıch die V orausset- Was Aßt siıch tun®s
ZUNgCN se1iner Wıirksamkeit sehr gewandelt; die SO- Was äßt sıch tun? Wäre nıcht 1m Rahmen der Fin-
zıialarbeit 1n den Bıstümern, in den Verbänden, NECEUC heitsgewerkschaften eiıne größere Fühlungnahme der
soziale Institute verlangen eine NEUEG orm der usam- christlıchen Krätte nach Art der Österreichischen Verhält-
menarbeit; s1e bereitet sıch VOT, aber dieser Prozeß äßt nisse oder der früheren iıtalıenischen Einheitsgewerk-sıch nıcht miıt Gewalt abkürzen. schaften möglich? Ließe sich iıcht 1m Ausbau einer \ —>
Die Standesorganisationen leiden selbst noch z1ialen Bewegung VO Betrieb AUs nach Art der Werk-
VWiederaufbauschwierigkeiten, Weder zahlenmäßig noch gemeinschaften (Betriebsmännerwerke, Betriebsgemein-kräftemäßig reichen sS1e für die ihnen SESETZIEN Aut- schaften, CA J-Aktıvs) eine Kraft schaffen, die die Be-
gaben AUS., Dıie dornige rage iıhres Zusammenbestehens mühungen christlicher Gewerkschaftler in den Einheits- a  ÜMmMIt anderen Organısationen 1ın den Diıözesen 1St noch gewerkschaften unterstützt? Würde iıcht die Organısa-ebensowenig befriedigend gelöst w1e die nach dem VWeg tiıon einer Selbstvertretung der Familien nach Art der
der Überwindung weitgehender Organisationsmüdigkeit. westeuropäıschen Familienverbände ZEWISSE Gefahren

‚1 YSO können s1e noch keinen Ausgleich für den Einflufß mildern? Diese Vorschläge bedeuten keine Unterschät- (L

schaffen, der MmM1t dem Wegfall der christlichen Gewerk- ZUNg der Dringlichkeit jener Aufgaben, die sıch Aaus dem
schaften verloren Sing. Ahnliches gilt von den Sozial- oben Ausgeführten VOTr allem nahelegen: der Bemühungausschüssen der CD  S die Sozialpolitik einer Parteı MI1t die Wiederherstellung einer klaren, den heutigeneiner gegenüber dem alten Zentrum wesentlich erweıterten Aufgaben gewachsenen Theorie un: eines entsprechenden

soz1ı1alen Programms; dıe Koordination un Koopera-Wählerbasis muß mehr Spgnnungen vertragen als dieses.
tıon unseres sozialen Bildungswesens innerhalb derWiederaufbau der christlichen Gewerkschaften? Kırche, den zeitentsprechenden Ausbau (und gelegent-

Man versteht, daß viele fragen: W arum denn überhaupt lich ohl auch Umbau) der Standesorganisationen un die
nach inem Ausgleich der christlichen Gewerkschaften Bemühung ihre Zusammenarbeit untereinander und
suchen? \Warumssie selbst nıcht wiederaufleben ‚assen? ber mIıt den lebensfähigen Diözesaneinrichtungen. Wır WeI-

1das ISt eintach nicht, nachdem der Weg der FEinheits- den ohl noch Jahre schaften haben, bis WIr ıer
gewerkschaften beschritten wurde, nachdem über die wieder jener Leistungsfähigkeit der christlichen SOZ12-
Opportunität des andern VWeges breite AQristliche Kreise len Bewegung auch 1m gewerkschaftlichen Raum kom-

Knwenigstens starke Z weitel haben un die rage der Füh- INCN, dıe einmal eın Grund berechtigter Freude WAar:
rung WI1Ee der Fiınanzıerung ernsteste Bedenken aufwirft.
Wer möchte hier die Gewißheit geben, daß ıne neuer- }iche Aufspaltung allen Umständen den cQristlichen A  W &cWas tut die BundesrepublikEinfluß auf die gESAMTLE Gewerkschaftsbewegung steigern
müßte? TÜr den Jugendschutz ?

Gefahren gewerkschaftlicher Fehlentwicklungen Mangelnder Eifer der Bundesorgane für den
Und dennoch dürfen WIr nicht untätig die Entwicklung /ugendschutz
treiben lassen. Dies so : wenıger, weıl die Gewerk- Man ann den Organen der Bundesrepublik 1n onn ım
schaftsbewegung heute 1ın der Gefahr andersgearteter allgemeinen nıcht den Vorwurf machen, da{ß S1Ee keinen
Fehlentwicklungen steht, die trüher stark selbst bei den Mut ZUr Inıtlatıve bei der Einbringung, Beratung un
freien Gewerkschaften nıcht gegeben Hıiıer esteht Verabschiedung Gesetze bewiesen, Gesetzesmaterijen
zunächst die Gefahr, da{ß die Gewerkschaften den Bereich politischen, wirtschaftlichen oder auch sozıalen Inhaltes
ıhrer Zuständigkeit überschreiten und unmittelbar polıiti- finden sowohl bei den Regierungsparteien als auch bei
sche Hoheitsaufgaben mitübernehmen wollen: die Ge- der Opposıtion eıng Interesse un: werden oft mi1t
fahr, daß s1e die Unterscheidung öftentlich-rechtlicher und bemerkenswertem FEıfer und mit erstaunlichem Elan durch- N  i
privatrechtlicher Gegebenheiten verwischen: die Gefahr, gepeıltscht.

Nur 1n einer Hiınsicht 1ST H1 T T ı udaß Sıe be] starker Betonung überbetrieblicher Zielset- sher eıne betrübliche Lücke ;'.1  d
ZUNgCN ın ıne gefährliche pannung den Belegschaften testzustellen.
un den Belegschaftsvertretungen kommen, A4UusSs der der Nach dem Bonner Grundgesetz untersteht die Jugend-
Kommunısmus 1mM Betrieb Nutzen zıeht: die Gefahr, pflege den Ländern;: die Jugendfürsorge dagegen obliegt
daß ihre Wirtschaftspolitik einselt1g Gunsten der dem Bund Und hiıer tehlt weıthin dem entsprechen-
Großbetriebe, Za Ungunsten der kleinen und mittleren den Eiter der Verantwortlichen.
Betriebe geht; die Gefahr, dafß s1e auf die Anlıegen einer Der viel umkämpfte Jugendplan 1950 soll auf Bundes-
gesunden Familienpolitik nıcht hinreichend achten; die ebene die nötigen Miıttel für eine erweıterte Ausbildungs- 49}

W,Getahr endlich der Verapparatisierung und Verbüro- möglichkeit Jugendlicher ZUuUr Verfügung stellen. SO be-
kratisierung, die Sı1e W1€e früher das Kapital ın grüßenswert dieser Plan ISt, dessen Wirksamkeıit reilich
steiıgendem Ma(ß dazu ZWingt, NU.  } auch be1 der organı- bei weıtem iıcht den Erwartungen entspricht, dıe durch
sıerten Arbeitskraft ein Managertum aufzubauen, dessen die in Zeitungsmeldungen ZENANNTECN, ZUr Verfügung
innere Beziehung den Anlıegen der Arbeiter Ühnlıch stehenden Summen erweckt worden sind, mufß doch test-

gestellt werden, daß die Inıtiatiıve der Bundesorgane VOLrproblematisch _werden kann WwW1e die mancher Unter-
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den Fragen der eeeatdlichen Bewahrune un Forde- Die Wochenendzeitschriften: Nivellierung un
rung der Jugend weitgehend versagt. Das ze1igt nach der Indiskretion
schleppenden Behandlung des „Gesetzes Z.U Schutz der In dem Bestreben, „immer lebendig, immer ktuell“
Jugend in der Offentlichkeit“ das gänzlıche Erlahmen der se1n, versuchen die Zeitschriften, Biılder Aus allen BezirkenArbeıiten dem „Gesetzz Schutz der Jugend VOr SItt- des Lebens bieten, un stellen infolgedessen geist1g-liıch schädigenden Schritten“. Es fehlt anscheinend relıig1öse Ereignisse neben banale, eın dinghafte Begeben-einem wachen Verantwortungsbewulßstsein gegenüber der heiten des täglichen Lebens. Bilder von der Eröffnung derdurch den Krıeg un: die Nachkriegszeit hervorgerufenen Heıilıgen Pforte, VO Heıligen Jahr, VO Liebeskreuzzugsiıttliıchen Gefährdung un Verwahrlosung breitester ‚Ju- des Paters Lombardi inden sich unmittelbar neben Photo-gendgruppen. graphien ZUS dem Leben un T reıben attsam bekannter,

EL notwendıge ]'_‘ gendschutzgesetze mangelhaft bekleideter Hollywood-Schönheiten, eines
Stars A2US der Boxwelt, oder auch einer exotischen Schön-Nach langem Zögern hat Privatinitiative einen Gesetz- heıit. Indem hier grundsätzlıch alles als „veröffentlichbar“entwurf ZU: Schutz der Jugend der Oftentlichkeit VOIL-

gelegt. Nach monatelangen Beratungen 1mM Jugendfürsorge- angesehen wird, wiıird alles Unterscheidungsvermögen Zer-

stOrt, jede Diskretion beiseıite geschoben; Ja die Indiskretion
ausschuß des Bundestages liegt dieser Entwurf, reılıch iın wird Z.U Motiıv dieser Veröffentlichungssucht. Die -

n sehr abgeschwächter Form, 11U:  — dem Plenum des Bundes- merkliche Verwässerung des Geschmackes un: Taktes muß
ZUur driıtten Lesung VOr. Er enthält wichtige Be- einer Nıvellierung des Welt- un: Wertbildes führen.

D stiımmungen über ZEWISSE Aufenthaltsverbote für Jugend- Damıiıt werden zugleıch alle moralıschen un relig1ösen An-
ıche Orten, deren sittliche Getahren auf der and schauungen entkräftet. Es wird ein Massen-Geschmack er-

Z lıegen, über den Besuch von Gastwirtschaften durch Ju- ZEUBL, dessen Kennzeichen eine völlige Abgestumpfthgitgendliche, über den Genuß VO  » Alkohol und Nıkotin: eın SC jeden höheren Anspruch 1st.
Verbot für Jugendliche Jahren, öffentlichen Auch die meısten der sıch vielfach als Famıiılienzeitschritt
Tanzveranstaltungen teilzunehmen, ferner ein Verbot für gebenden un selbst VOon vielen christlichen Eltern als
Jugendliche, Kabarett-Vorführungen esuchen. Zuletzt solche 1nNs Haus NOMMCNCH Wochenendblätter arbeiten

MIt pikanten oder sensatıionellen Tiıtelbildern. Als be-regelt er den Kinobesuch Jugendlicher durch entsprechende
M Vorschriften. sonderen Blickfang haben sıie meist noch eine dicke Balken-

Dagegen 1Sst eın anderer wichtiger, VO' Bundesinnen- überschrift, Pa „Goebbels und die Tänzerin“ oder „Das} ministerium selbst stammender Entwurf einem „Gesetz Leben aut Karınhall“. Schon se1it dreı Jahren wiederholen
Z.U Schutz der Jugend vor sittliıch schädigenden Schriften“ sıch Woche für Woche UÜberschriften, die die polıtischen
SOZUSASCNH auf FEıs gelegt. Er 1St nach Annahme 1m Bundes- Sensatıonen in geschickter Weıse miıt sexuellen un pikan-

ten Begebenheiten Aaus der verflossenen elIt wurzen. Eınekabinett 1ın ersier Lesung VO Bundestag 1er Aus-
schüsse überwiesen worden, un: CS besteht Augenblick Fundgrube für diese Wochenendblätter bılden die Skan-

dale Rıta Hayworth, den Wunderdoktor Gröningwen1g VWahrscheinlichkeit, da{fß Wirklichkeit wird. oder Zukunftsträume Aus dem Gebiete der Astrologie.
Die Entwicklung der iugendgefährdenden Liıteratur Das Thema der Horoskope 1st unerschöpflıch. Die Er-

ayird ZU Shanidal zählungen un: Abhandlungen vermeiden ZWar das
Schlimmste, aber ıhr lıterarısches Ww1e ethisches Nıveau 1StWährend also die gesetzgeberische Arbeiıt diesem wich- gering Ww1e eben noch möglıch. Unzweiıfelhaft bedenk-

tigen Bereich stagnıert, geht gleichzeitig die Entwicklung lich dagegen 1St in den meıisten Wochenendblättern der
der jugendgefährdenden Literatur selbst von Stufe Inseratenteıil. Selbst wWenn der Text- un Bildteil auch noch
Stufe abwärts un treibt allmählich einem offensichtlichen einigermaßen ZEWI1SSE allgemeine Anstandsregeln bewahrt,
Skandal 1St der Inseratenteil allzuoft ganz eindeutig un: huldigt
Die beste Übersicht ber die Art Uun: den Umfang der dem heutigen materiıjalistischen Ungeıst, der sıch 1m
jugendgefährdenden Literatur bijetet das Studium der Aus- krassesten Sexualismus austobt. Es wiımmelt VO  e Inseraten
lagen der großstädtischen Kioske. Von den Titelbildern über Aktphotos, über Liebes- un: Ehebücher, über
all der bunten Zeitschriftten lachen dem Beschauer amer1- empfängnisverhütende Mittel, über Sexualstimulantıen
kanıiısche Filmschönheiten in orm der Pin-up-Girls ent- und, nıcht VETrSECSSCH, über die Anknüpfung von Be-

Sowohl die meısten Illustrierten WwI1e auch die kanntschaften und Freundschaften. Die eLIwa 75 ZWel-
Wochenendblätter, die Sıttenromane, Wıtz lätter, die deutigen Verlage un Versandgeschäfte, die sıch heute ın
Filmzeitschriften, Magazıne un Nacktkulturs riften sınd der Bundesrepublik mıiıt dem Vertrieb der obengenannten
aut den Blickfang eingestellt, s1e haben als Titelbild bedenklichen Artikel befassen, geben sıch 1ın den Spalten
irgendeine sensationelle Pıkanterie, eıne „Ausgezogen- dieser Inseratenteıle der Wochenendblätter ein Stell-

dichein.heit“, die den Beschauer anlocken und ZU auf reızen
soll Die scharfe Konkurrenz auf der einen Seıite un: diıe
Abgestumpftheıit der großen Masse autf der anderen Seıte Die „Sıttenromane“ : Sexualschild érung als Aufklärung
zwingen die betreffenden Verlage immer uen Ge- Besondere Aufmerksamkeit verdienen die sogenannten
wagtheiten auf diesem Gebiete. Sıe erliegen dem Gesetze Sıttenromane. Dem Aussehen nach sınd sS1e leicht VeOLI-

wechseln miıt den vielen, vielen Schundheften, die, indes immer stärkeren Reızes. Das Trommelfeuer _ dieser
Titelbilder muß einer Zerstörung oder mındestens Ver- Courths-Mahler-Manier, „liebereichen“ oder aber aben-
ZCEITUNS des Bıldes der Tau und des Mädchens führen. Das teuerlichen und kriminellen Schund enthalten. Sıe sollten

. seelische und geistige Moment tritt vollständig ın den von Rechts eigentlich Unsittlichkeits-Roman heißen
Hiıntergrund, un das rein' Körperliche, Animalische Gerade diese Art „Literatur“ 1St CS, die heute ungeheuer
drängt sıch grell un aufreizend VOT. verbreitet 1St und großen Schaden anrichtet. Otft greifen s1e
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einzelne Episoden AUuUs berüchtigten Liebesromanen der geboten werden. Diese Anpreisung, auch verdeckter
Vergangenheit WI1C Casanova, Zola uUSW.,. heraus un Form, 1ST der Regel ohl unzüchtig Sinne des Ge-

setizes, ber der Zeitschrift Liebe und Ehe wird auchbringen diese Episoden Fortlassung des Zeitkolorits
als eın sexuelle Schilderung S1e lassen siıch aber auch von diesem Fall durch die einwandtfreie Tendenz der Schritft
modernen Schrittstellern pikante, aufreizende Geschichten die Unzüchtigkeit ausgeschlossen, denn S1C wendet sıch
schreiben un: spicken dann solche Erzählungen mit Akt- Eheleute un Brautleute. Eheleuten aber, sagte ıdas
photos. Das Titelbild verrat ZUume1list den Charakter dieser Reichsgericht, annn der Gebrauch empfängnisverhütender E
Schmutzereilen. Sıe kommen alle, WIC SIC SagcCh, dem Be- Mittel icht verboten werden: dies sCcC1 ohl unmoralisch,
dürfnis der heutigen eIit nach Aufklärung5un: worüber aber die Rechtsordnung als solche iıcht ent-
drucken als besondere Lockspeise den Vermerk „Für Ju- scheiden könne. Wenn aber der Gebrauch derartiger Mit-
gendliıche verboten“, verhüllen sıch „schamhaft“ mMIi1t tel VO  e} der Rechtsordnung nıcht verboten SCI, könne ihre Kn
Streitband, auf dem dann Zz.U Überfluß lesen steht: Anpreisung Auch nıcht den Begriff der Unzüchtigkeit
Das Streitband darf nıcht entfernt werden“ Sie haben Siınne des 184 StGB erfüllen. Aus diesem Grunde wıird

_schon vielen Jugendlıchen, aber auch manchen haltlosen die Zeıitschritft Liebe un Ehe auch durch die Aufnahme
solcher Anzeıgen nıcht unzüchtigen Schrift. Außer-Erwachsenen schweren Schaden zugefügt
dem 15t die Verwendung empfängnisverhütender Miıttel

Die Magazıne „Frecher geht nıcht gC  e verbreıtet, daß das=Scham- Uun: ittlich-
Ahnlich verhält sıch M1 den Magazınen. „Frecher geht keitsgefühl des Durchschnittsmenschen durch 116 solche
nıcht lautet die heraustordernde Tıtelüberschritt Änzelge nıcht verletzt wiıird
bekannten Magazıns, die als Untermalung für C111 ebenso Hıer wırd also offen zugegeben, daß die Empfehlung von

eindeutiges WI1IC trivoles Tıtelbild gewählt 1St Das Innere empfängnisverhütenden Mitteln Braut- und Eheleute
der betreftenden Nummer dieses Magazıns entspricht voll für ANSCMCSSCH gehalten wıird
und ganz dem „verheißungsvollen Tiıtel Neben

Die Film-Illustrierten Zwang des Konkurrenzkampfes A OReihe von obszönen Photographien mehr oder minder Aaus-

geZOSCNET Revueschönheiten entspricht VOrLr allem der In- Auch viele Fılm Illustrierten begnügen sıch ebenfalls iıcht
seratenteıl dem Motto Frecher geht nıcht Angefangen M1 der Beschreibung der augenblıcklich laufenden Fılme
VO:  e} der Anpreisung Buches „Sündige Nächte über und der Bildwiedergabe bemerkenswerter Szenen us die- MJ1anderes Inserat, das C1inN Buch IMI1L dem bezeichnenden Filmen, sondern greifen ı wieder, besonders i
Tiıtel rıng Sonnenschein deine Nächte ankündigt,; Titelbild, Pıkanterien, aufzufallen und
empfehlen ıcht WCN1SCI als 48 Versandgeschäfte ıhre Ge- Konkurrenzkampf bestehen können. Auch hier 11ST
meıinheiten: Aktphotos, Schutzmittel jeder Art, Sexual- der Inseratenteil allzuoft eindeutig epräagt Uun! M1 den
stimulantien un! erotische Bücher. Dazu kommen 78 An- bekannten Inseraten über Aktphotos 10 4M A gespickt. Atm
ZCIECNH dem Kennwort Brietwechsel“ Gerade diese
Inserate lassen eindeutigster Deutlichkeit nıchts mehr Die Nacktkulturzeitschriften Verstiegenheit eld

wünschen übrig; außerehelicher un vorehelicher Ge- umzemuünNZ
schlechtsverkehr 1SEt das erstrebte ”7 iel ine CISCHNC Note bringen die SOgENANNIECN Nacktkultur-
Ile diese Frivolitäten sind umrahmt von pikanten klei- zeitschriften diesen gaNnzCch Wust VO  e Tageszeitschriften.
nen Erzählungen, die ebenfalls stark sexuell gefärbt sind. Es annn zugegeben werden, dafß der TIon den ackt-
Es 1ST besonders beschämend, daß Magazıne dieser Art kulturzeitschriften anständiger 1SE als den Magazınen.auch AaUS dem Ausland eingeführt werden, S1C, Wogegen ina  =) sıch jedoch wehren muß 1ST die Tatsache,
deutschem Brauch n  cht öffentlich ausgelegt werden daß S1IC nıcht etwa NUr ihre Anhänger MIL ıhren Photos
dürfen. Osterreichische un französische Magazıne kom- und ıhrer Propaganda über Nacktbaden USW. VEISOTSCH,
men über dıe Grenzen un werden beı uns often ausgelegt sondern daß SIC dauernd Proselyten machen wollen. Was
un: verkauft, während S$1eE den Ursprungsländern sol]l 111C Nacktkulturzeitschrift auf dem Asphalt? VWozu
Interesse des Jugendschutzes bestimmten einschränkenden machen diese Blätter Reklame für Ideen un Ideologien,Vorschriften unterworfen sınd die vielleicht Von ganz WENISCH Menschen ernsthaft SC

Sexualwissenschaftliche Zeitschriften glaubt, aber VO  w den melisten Christen WI1e ıcht-
christen verworfen werden? Man annn sich des Eın-Pseudowissenschaft drucks nıcht erwehren, dafß hıer die verstiegene Ideologieıne besondere Rolle spielen die SOZgENANNICN sexualwıssen- einzelner, vielleicht ehrenwerter Phantasten von findigenschaftlichen Zeitschriften. Sıe kommen auf hohem Kothurn Verlegern bare Münze umgewandelt wird Leser undaher un lassen sıch Artikel von Autoren MMI hochtraben- Beschauer solcher Schriften siınd iıcht etwa die WECN1ISCHden Tiıteln schreıiben, aber sınd aut den ersten Blick als Anhänger der Freunde der Nacktkultur, sondern NSEeEICpseudowissenschaftliche Erzeugnisse erkennbar Man merkt
Arme Jugend die naturgemäß keinen Unterschiedder SaNzch Aufmachung (Titelbild un: EINgESIICULEN

ackt- un: Halbnackt-Photographien), besonders machen versteht zwıschen Tıtelbild
Magazıns un edleren Tıtelbild Nacktkultur-

ın dem Inseratenteil W es Geistes ınd diese Art sexueller
\zeitschrift, un: haltlose Erwachsene, die hinter diesen Bıiıl- RAufklärung IST, die dort betrieben wırd Bezeichnend für

dern Nnur den Sexus suchen e  A
die Haltung dieser Blätter 1ST inNe Kontroverse, die
VO':  3 ihnen MM1T dem Leıiter des Volkswartbundes öln Der Vertrieb der Schmutz- und Schundliteraturhatte. Der Inseratenteıil, der VO': Volkswartbund be-
sonders angeprangert worden WarT, wiırd WIC tolgt gerecht- Die Verbreitung der erwähnten jugendgefährdenden

Schriften geschieht heute nıcht 1Ur durch Kioske, Bahn-fertigt:
„Es Ware NUu  ‚ noch dem Punkt der Anzeıgen Stellung hofsbuchhandlungen, Winkelbüchereien, Händler Um-

nehmen, durch die empfängnisverhütende Miıttel herziehen UuSW., sondern eLW.: gleichem Umfang durch
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über 70 Versandbuchhandlungen un Versandgeschäfte. der heutigen einschlägigen Rechtssprechung üblich sınd
Bıs Vor kurzem versuchten S1C iıhre minderwertige VWare werden anscheinend nıcht mehr tür maßgebend gehalten.
durch Postwurfsendungen den Mannn bringen. Nach- SO ergibt sıch also AauUs dem Bilde der heutigen Praxıs der
dem ihnen dieses schmutzige Handwerk gelegt worden IST, Staatsanwaltschaften un Gerichte Nur der Schluß daß
überschütten SL1C auf Nen Schlag Städte, Dörfer uUun!: dıe vielen erotischen un halberotischen Publikationen der
Gegenden, indem sie eintach wahllos AUSs Branchen- oben gekennzeichneten Art heute praktisch durch keinerlei
verzeichnis abgeschriebene Adressaten anschreiben. An den gesetzliche Vorschriften eingeschränkt erscheinen. Zu die-
Volkswartbund gelangen tast täglich Proteste VO  3 DPer- SCIN Ergebnis kam auch eC1Ne Beratung des Volkswart-

21
ONeCnNn jeglichen Alters un: Standes Aus allen Gegenden der bundes, autf der MItC verschiedenen Staatsanwälten und

*x  DE Bundesrepublik die sıch durch die Reklamemethode die- Richtern, die miıt der Verfolgung Von Deliıkten AUsSs 184
ser übelberüchtigten Versandgeschäfte belästigt tühlen. StGB befaßt sınd VOT CIN1SCI eit die Schwierigkeiten
Gegner des NCUCNH, Entwurt vorhandenen Gesetzes ZU un Möglichkeiten der heutigen Spruchpraxis der Ge-
Schutze der Jugend VOTLr jugendgefährdenden Schriften richte wurden. Es stellte sıch dabei Vor allem
haben oft behauptet da dieses Gesetz einmal Nen heraus, da{fß das Fehlen gesunden öftentlichen Meı-
Geisteszwang darstelle Uun: Z.U andern auch den Buch- NUuNns als maßgebend für die uneinheıtliıche Auffassung der
handel benachteilige. W.as VO  3 diesem Entwurf halten Staatsanwälte un Rıchter ezug auf die Begriffs-
1ST, wırd klar, WEeNn INan einmal zusieht, welcher Art diese bestimmung der Unzüchtigkeit angesehen wırd
dauernd inserıierenden Versandgeschäfte sind Nach An- Um dringender erscheint 65 reılıch da{ß die unbedingt
gabe der Kölner Staatsanwaltschaft hat eCiInNne umtassende notwendige einheitliche Auffassung auf diesem Gebiete
Nachprüfung dieser Versandgeschäfte das überraschende durch klare Entscheidungen des Obergerichtes Karls-
Ergebnis gEZEILLIET, dafß nahezu sämtlıche Inserate —- ruhe bald wieder hergestellt wırd
züchtige Bılder, Bücher oder Reızpräaservatıve ZU egen-
stand haben, dafß die mMeılsten Inserenten Dıize Einwände das (Jesetz Wirkungslosigkeit?
bereits Stratverftfahren bei den örtlichen Staatsanwalt- Es erg1bt sıch AUus dieser Darstellung, die durch zahlreiche
schaften schweben. Die Nachprüfung hat ferner ergeben, Definitionen un: Bescheide verschiedener Staatsanwalt-
dafß hinter den Phantasıenamen, MItL denen iNnserjert wurde, schaften belegen Wafre, dafß der Fınwand der Gegnervielfach dieselben Personen standen. Nach Verwicklung des uen Gesetzes, daß nämlich die vorhandenen Ge-

{* Stratverfahren wird einfach der Name gewechselt. setzesbestimmungen ZuUur Einschränkung dieser Art Lıtera-
Hınter solchen Verlagen stehen Z Falle eın LUr Nugten, völlıg abwegig sind ber Ware ebenso ab-
Lebensmittelhändler, anderen eiNe Stenotypistıin, WC812, AUS dieser Wirkungslosigkeit der Bestimmungenhinter dritten die Ehefrau Studenten, bei des Strafgesetzbuches schlıeßen, daß alle solche Gesetze

C111C Sekretärin, hınter üntten ebenfalls 1Ne wirkungslos das habe sıch schon bei dem trüheren
Sekretärin: C1MN Verlag hat ZU Inhaber nen Gesetz Von 1926 das die natiıonalsozialistische RegierungMechaniker, un! zuletzt 1SE auch eın Friseur darunter. iıne Jahre 1935 aufgehoben hat, sen. ine solche Be-Ö Einschränkung dieser Verlage triıdt also weder Kunst un: hauptung ann NUr auf sehr oberflächlichen Kennt-
Wiıssenschaft noch den ehrlichen Buchhandel N1ISs der Dınge eruhen. Die Erfahrung der Beıisıtzer der

Die Praxıs der Staatsanwaltschaften UN Gerichte durch dieses Gesetz eingerichteten Prüfstelle Berlin WIC

; auch des Volkswartbundes, der der Beurteilung undDie gerichtliche Bekämpfung oder Einschränkung UunS1itt- Einreichung solcher Schriften die Prüfstelle mitarbeıtet,licher Lıteratur 1ST heute NUur auf Grund des 184 des ZC1ZCN iımmerhın Z WEl nıcht unterschätzendeStrafgesetzbuches möglıch Die Praxıs der Staatsanwalt- Wirkungen der damaligen Bestimmungen: daß einmalschaften Uun: Gerichte, denen INan reilich vielfach den Schriften, die auf der sSogenannten Verbotsliste standen,Vorwurf nıcht kann, daß S1IC Formalismus csehr bald Aus der Offentlichkeit verschwanden, un: daßhuldigen, der mehr nach dem Buchstaben des Gesetzes als ZWEITLTENS, w s noch vorteilhafter War, die entsprechendennach sSC1iNeEM Geiste urteilt, beweist jedoch, daß der 184 Verlage allmählich vorsichtiger wurden.
NUur für die Verurteilung Pornographie, die
als Privatdruck gedruckt oder hektographiert erscheint Beschränkung der Geistesfreiheit®ausreicht. AaSst keine Bıldveröffentlichung ackt- Eın anderer grundsätzliıcher Einwand das NEeCUECkulturzeitschrift £511+t den 184 StGB hält schr Gesetz Sagt, sSCcC1 Aaus dem verflossenen Geistschwer, die oben gekennzeichneten Magazıne nach diesem
Paragraphen packen. Selbst W as die homosexuellen eit- geboren. EKs stelle nen starken Eingriff ı die Geistes- und

Pressefreiheit, die durch das Bonner Grundgesetz geschütztschriften angeht die etzter eit auch städtischen
Kiosken nord- un westdeutscher Großstädte auftauchen, SC1, dar Das Bonner Grundgesetz sieht jedoch ausdrück-

lich VOoTrT, dafß die geschützte Geıistes- und Pressefreiheit sıchstehen CIN1SC Staatsanwaltschaften auf dem Stand-
punkt daß diese Zeıitschritten weder durch ihren C111- Einschränkungen Interesse des Jugendschutzes gefallen
deutigen Biıld- und Textteil noch durch ihren Inseraten- lassen mu{(ß Be1 dem geplanten Gesetz ZU Schutz der Ju-

gend VOTr jugendgefährdenden Schriften geht aber Nurteıl der gespickt 1ST MItL Anschlufßannoncen, einschlägige
Bestimmungen des Strafgesetzbuches verletzen. Es WAarTre den Schutz der Jugend Die auf die Verbotsliste
durchaus möglıch daß die Zustände von 1932 wieder e1N- setzenden Schriften sınd für den Erwachsenen jederzeıt

X greifbar. Er 1ST seiner Cje1istes- Uun: Handlungsfreiheittraten, der berüchtigte Bund tür Menschenrechte
vielen deutschen Städten Ortsgruppen hatte un keineswegs eingeschränkt. Nur der Jugendliche soll SC1-

volkszerstörenden homosexuellen Broschüren un: eit- N CISCNCN Interesse davor bewahrt werden, Biılder
schriften INa  SC die Jugend wart. sehen oder Schriften lesen, MItTt denen Cr als unfertigerP3
Die alten Reichsgerichtsurteile des Leipziger Reichsgerichts, Mensch eben och iıcht fertig werden ann. Oberstaats-
die Z. erheblich strengere Maßstäbe enthielten, als S16 in anwalt Dr. Brey, Dortmund hat bei Retferat auf
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der diesjährigen Frühjahrstagung des Volkswartbundes es sıch Nur die Abwehr dreister Übergriffe einıger
Köln-Hohenlind (13 darauf hingewiesen, dafß WCNISCI Schmutzhändler, die die Not der heutigen Jugend
die Jugend sıch Ja auch wenn Rechtsgeschäfte geht, für ihre Zwecke AUSNUfzZEN.
bestimmten Einschränkungen unterwerten mu{ Der Ju-
gendliche 1STt bestimmten Alter nıcht voll rechtstähig Dıie Bestimmungen des Gesetzes
un bedarf SC1INCINMN CISCHNCNH Interesse der Mithilfe seiner
Eltern bzw SC1NCS5 Vormundes So un nıcht anders 1SE

Welches sind 11  3 die wichtigsten Bestimmungen des
Gesetzentwurtfes?

auch der Schutz gedacht, den der Gesetzgeber Auge Entscheidend i1ST der 1, der bestimmt, daß Schriften, die
hat, WeNn die Jugend VOTLr jugendgefährdenden Schriften
schützen 111

sind, Jugendliche sittlich gefährden, ı 1ne Z
Liste aufzunehmen sind i1ne Schrift dart nıcht auf die
Lıste DESCTIZL werdenPosiıtive negatıver Maßnahmen? allein SCH ihrer politischen, relig1ösen oder welt-Wenn ferner Gegner des Gesetzes gCN, INa  3 solle, anschaulichen Zielsetzung;Verbotstafeln aufzustellen, besser Ma{fßs-

nahmen ergreifen, der Jugend gute Lıiteratur die wenn S1IC der Kunst oder Wiıssenschaft, Forschung
oder Lehre dient;and geben, ann dem NUr voll un ganz —_- {werden Natürlich dart nıcht be1 dem Verbot wenn S1IC öffentlichen Interesse liegt, SsC1 denn,

schädlicher Schriften leiben Jeder weıiß daß die Jugend da{ß die Art der Darstellung beanstanden 1SE

Abbildungen siınd Schriften Sinne dieses Gesetzes oleich-1e] besser als durch Verbote schlechter Literatur durch zustellengute, hochwertige Literatur charakterfesten Persönlich-
Die $ befassen S1 IMI der Wirkung, die 1Hne Auf-keiten CErzZOSCNH werden annn Jeder Jugendpsychologe nahme diese Verbotsliste hat Im wırd bestimmtweiß aber auch, da{f inNnan angesichts der tatsächlichen Lage

und angesichts der jugendlichen Denkungsweise das 1116 da{fß 1ine solche Schrift Jugendlichen unter 18 Jah-
tun muf(ß un: das andere cht lassen dart Es muß also 5G 1Ur MI Einverständnis des Erziehungsberechtigten „

unbedingt Sorge werden, da{ß die Jugend ZWar gänglich gemacht werden darf; die entgeltliche ber- an  p
VOor dem schädlichen Schritttum ewahrt bleibt da{ in  — Jlassung ı1ST auch dann noch verboten.

Im (2) wiırd der Aufnahme i die Verbotsliste dieıhr aber auf der anderen Seıite viele Möglichkeiten <ibt
gute und wertvolle Schriften die and bekommen Schrift gleichgestellt, die 1NC oftensichtlich schwere SiLt-

lıche Gefährdung Jugendlicher darstellt
Jugendschutzgesetze e1N Ablenkungsmanöver? iıne autf die Verbotsliste Schrift darf nıcht

oftenen Kiosken oder durch Reisende vertrieben oder ent-Von soz1ialistischer Seıite wird den Befürwortern des e
setzes wieder entgegengehalten, daß S1IC auf e geltlich verliehen werden

bestimmt da{fß Schriften, die durch Biıld für ackt-bequeme Art un Weıse das öffentliche Interesse VO  - der
allgemeinen Volksnot ablenken wollten Man Sagt der kultur werben, den Beschränkungen durch die $$ An }unterworten sind ohne daß Aufnahme der Schriftbeste Jugendschutz estehe darın, der Jugend ausreichende die Lıste und Bekanntmachung bedarfAusbildungs- un Arbeitsmöglichkeiten geben und für
die Beseitigung der Wohnungsnot SOTSCH Eın Verbot Damıt WAarTre Verbindung M1 den 27 ausgeworfenen

Straten alle die, die vorsätzl;ch diesen Paragraphenjugendgefährdender Schriften un andere ÜAhnliche Jugend- zuwıderhandeln oder die Liste ZU Z wecke der geschäft-schutzmaßnahmen bedeute NUur Cin Herumdoktern
ymptomen INa  $ gehe dabe;j nıcht auf den Kern der lıchen Werbung abdrucken oder veröftentlichen, die Ju-

gend die Gefahren, durch das Lesen sıttlich bedenk-ınge e1in un: übersehe den tiefsten Grund all der heute liıcher Schritten abzugleiten, geschützt, zumal da nach derbestehenden siıttlichen Gefahren für die Jugend
Dieser Einwand 1St natürlich nicht leicht nehmen Dıe Begründung des Gesetzes die Begriffsbestimmung „ge‘

CIZNEL, Jugendliche sıttlich gefährden“ WEeIit auszulegenBeseitigung der Wohnungsnot un: die Schaffung A US-
reichender Ausbildungs- un: Arbeitsmöglichkeiten für die 1SE un: sıch keineswegs auftf das Sıttliche ı geschlechtlichen
Jugend können nıcht wichtig werden, Sınne beschränkt. Sie umta{(t auch Abhandlungen un: Er-

zählungen, die durch das Verherrlichen des Verbreche-ohne SiIC ann zweıtellos keine endgültige Besserung der
materiellen un: geistigen Lage der Jugend verwirklicht rischen bedenkliche Vorstellungen ı Jugendlichen auslösen U
werden können, WIG beispielsweise zeıtgemäße Kriminalromane

In der amtlichen Begründung dieser Bestimmung heißtWır w 15s5chMN aber auch dafß dieses Programm C1inN Miıllionen-
1St Es iIi1NUSsSCNHN ZWAar alle Kräfte dafür C11-

ÜL: ım $ 6
„Diese Bestimmung ı1SE MC Sıe col]] keine DiskriminierunggesCetzZt werden, dieses Ziel erreichen aber das 1STt 1Ne
VO  Z Verbänden ZUr Förderung der ‚Freikörperkultur‘ eNt-Arbeit für Jahre un Jahrzehnte, die VO'  .} uUuNseITeIN VOI-

Imtenolk 1Ur Zanz allmählich geleistet werden kann halten Es steht jedermann frei, solchen Vereın bei-
Es steht weifer diesen Verbänden frei, ıhre Mıt-Und gerade diese Tatsache zibt C1MN Hauptargument für gylıeder MM1C entsprechend iıllustrierten Schriften be- R  ö

Ü  4die Notwendigkeit der baldiıgen Schaffung solchen
Jugendschutzgesetzes Eben weıl Famıilien un Jugend iefern Es bestehen auch keine Bedenken, dafß diese Ver- Br  F  E,

ine SÖftentlich für den Gedanken der Nacktkultur werbenschr wohnungsbeschränkt sind weıl Ausbildungs- un Ar-
beitsmöglichkeiten fehlen, weıl die materielle Not zroß Wogegen jedoch eingeschritten werden mu{fß un: durch
1SE 1St doppelt verwerftlich dafß C111 grob materialıstischer diese Vorschrift allein eingeschrıtten wırd 1ST die öftfent-

ıche Werbung durch Fotoaufnahmen nackter Männer oderGeilst diese Not der Jugend Sie IMI Schmutz- TE
ıldern Uun: Schmutzschriften überschütten und der Frauen Zweıifellos 1SE die Darstellung nackten
materiellen Not auch noch 1i1ne ungeheure geistig-sittliche menschlichen Körpers siıch weder unanständıg noch
Not hinzuzufügen Es handelt sıch hier keineswegs obszön Es 1SE aber berücksichtigen, da{ß die Anschau-
C1INe eue Art VO  ]} Kulturkampf In Wıiırklichkeit andelt N  n der überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes
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die Vern;ihung cines_ patü_rlicher_1 amgefühls durch - es Aaus gewichtigen Gründ notwendig erschein.t‚ die uUur-

geniertes Zurschaustellen des nackten Körpers 1m täglichen sprüngliche Fassung des Entwurfes beizubehalten. In der
Leben ablehnt. Gerade die heranwachsende Jugend, die in Stellungnahme der Bundesregierung heißt cS  S „Der Ab-
dieser Anschauung ErZOSCHN worden 1St, wırd als psychische sıcht des Gesetzes würde ıcht entsprechen, wenn eine
Folge der Pubertät (labile Phantasıe) durch die tür s1e — erhebliche sıttlıche Jugendgefährdung NUr ın jenen Fällen

Kn  H gewohnten photographischen Nacktdarstellungen einer ANSCHOMMEC werden würde, die bereits yemäaß SS 184 und
vermeidbaren sıttlichen Gefahr auUSgESELZT. Das Grundrecht 1849 StGB strafrechtlich verfolgbar sind. Der Entwurt
der treien Meinungsäußerung gESTALLEL den Anhängern der 111 gerade darüber hinausgehend Jene weıthin vertriebe-
Freikörperkultur, diese vermeintlıch talsche Erziehung der nen Schriften der Grenze VO':  } Gut un Ose erfassen,
Jugend bekämpften. Es ZESTLALLEL ihnen aber nıcht, durch deren Vertrieb Jugendliche ZUT eit mangels DESCLZ-
Biılder ıhr Erziehungsideal der Oftentlichkeit aufzu- liıcher Bestimmungen ıcht unterbunden werden ann  CC
zwingen un!: dadurch die in anderen Formen Und Sagt die Bundesregierung: „Dıie Nacktkultur-
Jugend sıttlich gefährden. Überdies erweckt die Auft- bewegung soll durch diese Bestimmung icht diskriminiert

werden Trotzdem mu{ß von den Verbänden ZUur FOör-machung vereinzelter Zeitschriften dieser Verbände den
Anscheın, daß die ıdeellen Bestrebungen hinter den SC derung der Nacktkultur Uun!: ıhren Zeitschriften gefordert
schättlichen Interessen der Verleger zurücktreten.“ werden, daß S1e in der OoOrm der Werbung Maiß halten
Dieser Gesetzentwurt 1st VO: Bundeskabinett einstimm12 Wenn diese Verbände un Zeitschritten sich mıiıt den
gutgeheißen worden. Anschauungen der überwiegenden Mehrheit des deutschen
'Trotz aller Bemühungen interessierter Stellen 1st CS IC> Volkes in Wiıderspruch SETZEN, mussen sS1ie auch 1in auf
doch bisher iıcht gelungen, diese wichtige Gesetzesmaterie nehmen, dafß ihnen ZU Schutz der heranwachsenden Ju-

beschleunigen, da{ß MIt iner baldıgen Verabschie- gend ZEWISSE Vertriebsbeschränkungen gegenüber Jugend-
dung des Gesetzes gerechnet werden ann lichen auferlegt werden.“
Der Bundesrat hat wesentlichen Nur Z7WEe1 Änderungen Im Interesse \unserer schwer ringenden Jugend, die iın
gewünscht, die allerdings bedenklich erscheinen können. Er ihrem innersten Kern noch gesund ist, ware dringend
11l in des Gesetzes 1Ur Schritten erfassen, die eine wünschen, da{ß nach der Verabschiedung des Gesetzes
erhebliche sittliche Gefährdung bedeuten. Ferner wünscht ZzZu Schutze der Jugend 1n der Oftentlichkeit auch das
der Bundesrat den des Entwurfes, durch den bekannt- Schriftengesetz bald energisch gefördert wird, daß die

mafßgebenden Bonner Instanzen sıch endlich aufraftenlich alle Nacktkulturschriften 1DSO auf der Verbotsliste
stehen ollen, streichen. Zu diesen beiden Änderungs- un neben den gewiß wichtigen Steuergesetzen un
vorschlägen des Bundesrates hat die Bundesregierung schon 7z1alen Gesetzesmaßnahmen auch dem geistig-sittlichen
selbst Stellung un sich dafür eingesetzt, dafß

r

Wohlergehen der Jugend ihr volles Augenmerk sc:henkenf

Aus der Ukümenischen Bewegung
die unlerten Gemeinschaften mehr oder wenıger gewalt-Die orthodoxe Kirche in Polen
Sa in der Orthodoxie auf, eın Vorgang, der sıch —-
miıttelbar nach dem Zzweıten Weltkrieg, nach der Zer-Dıiıe orthodoxe Bevölkerung schlagung des 916/18 NCUu gebildeten polnischen Staates,Die orthodoxe Bevölkerung Polens 1St ZU: größten eıl wiederholte.

weißrussischer un ukrainischer Herkuntft. Sıe lebte in der Der polnische Staat zwıschen den beiden Weltkriegen
Vergangenheit iın ständiger pannung mit dem polnischen hatte 4,5 Millionen orthodoxe Einwohner. Nach Verlust
Staat. Als ihre Vortahren das orthodoxe Christentum der orthodoxen Eparchien Wolhynien, Wılna un Grodno
nahmen, gehörten die von ıhnen besiedelten Gebiete dem die UdSSR zählt die orthodoxe Kırche Polens heute
alten russischen Fuüurstenstaat Im Jahrhundert kamen Nnur noch eLIwa2 500 000 Mitglieder.
s1ie die Herrschaft des tast bıs das Schwarze Meer

Unter dem ruck der Polonisierungvordringenden großlitauischen Reiches, dessen Großfürst
1386 den Katholizismus annahm un Litauen durch Per- Im Zuge der Dezentralisation der ıhre Existenz
sonaluni:on mıiıt dem katholischen Polen einem Doppel- ringenden russischen Kirche gewährte der Moskauer Pa-
reich verband, das 1569 durch die Lubliner Union auch triarch Tychon 1m Jahre 1921 den russısch-orthodoxen
politisch vereinheitlicht wurde. Somıit hatte Polen-Litauen Eparchien in Polen die Autonomıie. Die Wünsche der pol-

Fn eınen beträchtlichen Prozentsatz orthodoxer Bevölkerung. nıschen Regierung gyingen jedoch weıter, un: 1927 forderte
Seit der Mıtte des 15 Jahrhunderts bestand in Kıew eine

yg

der polnische Ministerpräsident autf einem Konzıil der pol-
von der russıschen unabhängige litauisch-orthodoxe Metro- nıschen Bischöte die sofortige Errichtung einer autokepha-
polie. Unionsversuche der römischen Kirche hatten Eerst len orthodoxen Kirche ın Polen In Moskau weist mNan
Ende des Jahrhunderts größeren Erfolg (Union VO:  3 heute mIıt Nachdruck daraut hın, daß die polnısche AÄAuto-
Brest Danach etzten Unterdrückungsmaßnahmen kephalie ruck der polnischen Regierung entstand.
des polnischen Staates die Orthodoxie e1in. Als mıiıt Se1it 1923 wurde die polnische orthodoxe Kirche von dem

L der Ausdehnung der Moskauer Vorherrschaft 1mM un: Warschauer Metropoliten Dionysius (Waledynskı) SC-
18 Jahrhundert die betreftenden Gebiete wieder russisch leitet. ıne auch 1Ur annähernd objektive Würdigung se1-
wurden, zing die Union überall zufi&. Seit 1839 gingen MNOr 25Jjäahrıigen TäFigkeit als Kiırchenoberhaupt 1st bislang
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